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Amtliches.
Kgk. Amtsgericht Hlagokd.

Gemäß § 12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte
wird öffentlich bekannt gemacht, daß im Jahre 1893

1) die ordentlichen Sitzungen des Schöffengericht am:
5., 12, , 19 . , 26. Januar , 1„ 2 ., 9 . , 16 . , 23. Februar,
1. , 2., 9 . , 16 , 23 . , 30 März , 5 . , 6 . , 13. , 20 ., 27 . April,
4., 10 ., 18 . , 25. , 31 . Mai , 7 . , 8 . , 15, , 22 . , 28. Juni,
5 . , 6 . . 13 . , 20. , 27 . Juli , 2 . , 3 ., 10 ., 17 . , 24 . , 31 . August,
6 . , 7 . , 14 ., 21 . , 28 . September , 4, , 5 . , 12, , 19 . , 26 . Oktober,
2. , 8., 9 ., 16 . , 23. , 30. Nov ., 6 . , 7 ., 14, , 21 . , 28 . Dez . ,

2) die ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrichters
am Freitag , diejenigen des Amtsrichters am Dienstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallenden Fest¬
oder bürgerlichen Feiertage abgehalten werden;

3 ) der außerordentliche Gerichtstag , an welchem münd¬
liche Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter vor-
gctragen , Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichts-
fchreibers vorgebracht und Verhandlungen gemäß 8 461
der Civ . -Proz . - Orb . gepflogen werden können am Sams¬
tag jeder Woche mit Ausnahme der auf denselben fallenden
Fest- oder bürgerlichen Feiertage ;

4) der Gerichtstag in Altensteig stets an einem Mon¬
tag und zwar am : 33. Januar , 20. Februar , 20. März,
17. April , 15 . Mai , 12 . Juni , 10. Juli . 21 . August,
25 . Sept . , 23 . Okt. , 20 . Nov . , 18 . Dez . stattfindet.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den Ge¬
meinden Ober -Schwandorf , Warth und Wenden erloschen
ist , hat die K. Kreisregierung Reutlingen die Ortssperre
aufgehoben.

Gestorben: Karoline Lenz , geb . Wurster , a . Berneck
in Philadelphia ; Or . insä . Uhland , Stutgart ; Lederhändler
Kurz , Cannstatt - Stuttgart ; Oberförster Ruck , Schloß Lich-
tenstcin ; Oberstabsarzt a . D . Epting , Stuttgart ; Kauf¬
mann Held, Biberach.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23 . November. Das Präsidium

wird durch Zuruf wiedergewählt. Sodann er¬
greift Reichskanzler v . Caprivt das Wort zur
Begründung der Militärvorlage. Es handle
sich um Fragen für die Zukunft Deutschlands.
Der jetzige Zustand sei unhaltbar. Die Vor¬
lage sei erfolgt trotz der Gefahr, die aus einer
Ablehnung sich ergeben könne. Die Einbringung
sei unaufschiebbar gewesen . Er könne nicht mir
„ Krieg in Sicht " auttreteu . „ Ich werbe mich
jeder Schwarzsehtrei emhalten und die volle
Wahrheit sagen . Wir leben mit allen Nationen
in normalen Beziehungen und haben nichts ge¬

wollt, was die freundschaftlichen Beziehungen
erschwert habe. Der Kaiser nannte Helgoland
das letzte erwünschte Stück deutscher Erde . Wir
haben nichts mehr zu begehren . Die Nation
wolle keinen Angriffskrieg . Wir wollen von
Frankreich keinen Quadratkilometer und haben
auch an den eigenen Kolonien genug. 1870
standen an der Grenze 8 französische 17 deutschen
Armeekorps gegenüber; das wird im nächsten
Kriege nicht mehr sein." Selbst im Falle des
Sieges würden wir französische Sperrforts und
Festungen in großem Maße treffen. Paris sei
jetzt eine Festung, wie sie die Welt noch nie
gesehen. Jedenfalls würde der Krieg länger
sein als 1870 . Ein solcher Krieg, wenn er
angriffsweise unternommen werde, würde erst
recht kein Ruhm sein. Dann würden vielleicht
andere da sein, die uns keine Ruhe ließen. Ein
solcher Präventivkrieg werde von Deutschland
niemals geführt werden. Caprivt bespricht so¬
dann die Emser Depesche und verliest dieselbe.
Das Telegramm des Geheimrats Abeken aus
Ems vom 13. Juli 1870 , nachmittags 3 Uhr
50 Min. an das Auswärtige Amt lautet:
Seine Majestät schreibt mir : Benedetti fing
Mich auf der Promenade ab, um auf eine zu¬
letzt sehr zudringlicheArt von Mir zu verlangen
Ich sollte ihn autorisieren, sofort zu telegraphieren,
daß Ich für alle Zukunft Mich verpflichtete,
niemals wieder Meine Zustimmung zu geben,
wenn ein Hohenzoller auf die Kandidatur zurück¬
käme. Ich wies ihn zuletzt etwas ernst zurück,
da man ä tont jawais dergleichen Engagements
nicht nehmen dürfe, noch könne. Natürlich sagte
Ich ihm, daß Ich noch nichts erhalten hätte,
und da er über Paris und Madrid früher be¬
nachrichtigt sei , als Ich , er wohl einsehe , daß
Mein Gouvernement wiederum außer dem Spiel
sei. Seine Majestät hat mit dem ein Schreiben
des Fürsten bekommen. Da Majestät Benedetti
gesagt, daß er Nachricht vom Fürsten erwarte,
hat Allerhöchstderselbe mit Rücksicht auf den
Vortrag beschlossen : Benedetti nicht mehr zu
empfangen, sondern ihm durch den Adjutanten
nur sagen lasten, daß Majestät jetzt vom Fürsten

die Bestätigung der Nachricht erhalten habe, die
Benedetti aus Paris schon gehabt und dem
Botschafter nichts weiter mitzuteilen habe. Maje¬
stät stellt Eurer Excellenz anheim, ob nicht die
neue Forderung Benedetti's und ihre Zurück¬
weisung sogleich, sowohl unserem Gesandten als
auch in der Presse mitgeteilt werden sollte . —
Deutschland hat die Depeschen nicht gefälscht.
Kaiser Wilhelm war nicht zu nachgiebig . Das
Promemoria an Radziwill ist dem Auswärtigen
Amte nicht telegraphisch übermittelt sondern
anders zugegangen. König Wilhelm hat Bis¬
marck selbst die Mitteilung der Depesche durch
die Presse wie an die Gesandten anheimgegeben.
Es kann also von einer Fälschung nicht die
Rede sein. Daß der König aber für seine An¬
sicht selbst eintrat, zeigt das Billet an Werder
in Paris : Der König sei indigniert über die
französische Zumutung (Bravo ) und behalte sich
weiteres vor. Europa faste die Sache wie
Deutschland und der König auf . — Gladstone er¬
klärte damals, Deutschland sei bis an die äußerste
Grenze gegangen, Frankreich wäre im flagrantesten
Unrecht , wenn es sich nicht befriedigt zeigte . Ebenso
äußerte sich Gortschakoff in einer Depesche an die
auswärtigen russischen Gesandten . „Es war für
Deutschland unmöglich eine solche Demütigung
hinzunehmen." Er erkläre dies jetzt, damit es
nicht scheine als ob vor 20 Jahren provokatorisch
Krieg geführt worden wäre . (Beifall .) In den
damaligen Vorgängen liegt eine Mahnung.
Elsaß - Lothringen sei durch den Frankfurter
Frieden ganz rechtlich einverleibt. Unsere Nach¬
barn lieben den Kriegesruhm und kleiden ihre
Revancherufe sehr geschmackvoll ein . Frankreich
hat seit 1870 zu seiner Ehre keine Opfer für
die Rüstungen gescheut. Auch das französische
Selbstbewußtsein und der Wunsch , ein Bündnis
zu schließen, sei gestiegen. Ein solches Bündnis
würde nicht blos einen defensiven Charakter
haben. Mit Rußland bestehe seit Jahrhunder¬
ten Freundschaft . In der Person des Kaisers
Alexander liege ein weiteres Moment für die
freundschaftlichen Beziehungen. Der Kaiser sei
einer der hochherzigsten friedlichsten Monarchen

Iie Tochter des Gauklers.
Original -Roman von Gebh . S chätz l er - P era si ni.

( Nachdruck
verboten. ,

^Fortsetzung. )
Der Doktor öffnete die Thür zur Hälfte und überblickte den Raum

vor ihm.
Derselbe war nicht groß. Im Hintergründe befand sich ein schmales

Strohlager auf dem Boden, mit grobem Linnen überdeckt. Darauf lag
ein zwar noch junges , bildschönes, aber totenblaßes Weib, das Gesicht
der Wand zugekehrt . Dunkelbraunes , wunderbar langes Haar floß offen
über die weiße Schläfe und die rauhe Pferdedecke , mit welcher das
Weib zugedeckt war . Die eine Hand war sichtbar ; es war eine schmale,
magere Hand ; sie lag lose um den Leib eines kleinen , kaum drei¬
jährigen Kindes , das sich , halb schlafend , an die Mutter schmiegte.

Es war ein liebes Gcsichtcheu, das sich dort anlehnte.
Mitleidig betrachtete der Doktor das Kind und seine arme Mutter.
Das kleine Mädchen hielt einen Strauß weißen Jasmins in der

Hand . Ohne Aufsicht war die Kleine davougelaufen und hatte am
Schloßabhauge die Blumen für die Mutter abgerissen.

Und die Mutter batte , eigen gelächelt , als ihr Liebling die weißen
Bluten brachte . Sie ließ sie - spielend durch die kraftlosen Hände gleiten,
duldete cs auch, als ihr klein^ Mädchen die Stirn ihr damit schmückte.

So war es Abend geworden. Die Blumen verwelkten mit dem
sinkenden Tage . Zerrissen und zerstreut lagen sie über der Decke ; da
und dort hing eine der weißen Blüten noch im dunklen Haar der Mutter,
und einen kleinen Strauß davon hielt die Kleine noch in Händen.

Die Mutter war still geworden seit einer Weile.
Die schlief so fest und antwortete nicht mehr.

Den Vater hatte die Kleine nicht lieb ; der schlug sie und die Mutter.
Nun wollte das Kind auch schlafen — schlafen wie die Mutter.
Stanislaus Ferina beugte sich eben mit dem spärlichen Lichte über

sein stilles Weib.
Sabine hatte sich vor Minuten mit einem Seufzer abgewendet

gegen die Wand.
Mittlerweile hatte er sich beruhigt . Er hatte ihr Vorwürfe ge¬

macht , daß sie nicht mehr arbeite, ihr gesagt, daß sie ihm eine Last sei.
Natürlich , dazu war er auch berechtigt . War sie nicht sein Weib, und
sollte sie nicht mit ihm verdienend

Aber nein , sie legte sich nieder und er konnte allein arbeiten.
Schon zu zweien war der Lohn nicht golden ; allein aber — war 's nicht
' mal Kupfer.

Und dazu wollte ihn der Direktor auch noch entlassen . Er leiste
nichts mehr ; er würde nur behalten seiner Frau wegen , die Tüchtiges
im Fache vollbrachte. Er, Stanislaus ^ erina, wäre ein Stümper.

Kein Wunder , wenn Stanislaus seinen gekränkten Geist mit an¬
derem Geiste betäubte ; sein Unglück konnte er nur im Trinken vergessen.

Jetzt war Sabine ganz still.
Stanislaus fuhr mit dem Lichte über ihr Gesicht ; war es ihm

doch , als ob sie nicht einmal mehr atme.
„ Wahrhaftig," keuchte er nach einer Weile, „ sie ist tot ! "
Tot ! Dies eine Wort mit seinem Begriffe warf Stanislaus

nieder . Er ließ den Kopf auf die Brust sinken . Jetzt war er erst recht
elend ; denn woher sollte er das Geld zur Beerdigung nehmend Gerade
die günstigste Geschäftszeit hatte Sabine sich zum Sterben erwählt . Und
sein Kind? Was sollte er damit anfangend Vielleicht auf den Rücken
nehmen und durch die Lande tragen ? — „Seht einen armen Vater mit
seinem verwaisten Kinde ! " — Stanislaus wurde wütend.



schen Resolutionen seien undurchführbar . „Per¬
sonell haben wir die Ueberlegenheit über jede
andere Armee , die besten Offiziere und Unter¬
offiziere und Mannschaften . Woran es fehlt
ist die Stärke der Organisation . Wir wollen
nicht gleich am ersten Tage der Mobilmachung
die Landwehr und den Landsturm einberufen,
wir wollen nicht Zahlen , sondern Tratte erhal¬
ten . Die Regierung stehe dem Artikel über die
Landwehr im „Militärwochenblatt " fern . Der
Name des deutschen Landwehrmannes bleibe ein
Ehrenname für alle Zeit . Caprivi bespricht so¬
dann die Deckungsmittel . Die neue Btersteuer
werde nicht einmal 1 Pfg . pr . Liter betragen
und im Ausschank kaum fühlbar sein. Wir
haben außer Oesterreich bisher das wenigste für
die Wehrkraft auSgegeben und wollen die allge¬
meine Wehrpflicht wirklich aber rücksichtsvoll
durchführen ." Zur zweijährigen Dienstpflicht
übergehend , bemerkt Caprivi , ausgenommen Ka¬
vallerie , reitende Artillerie hatten wir auch bisher
nicht die vollständige dreijährige Dienstpflicht.
Wir können die zweijährige Dienstpflicht nur
einführen , wenn wir die geforderten Kompen¬
sationen erhalten . Wir wollen nicht die Reichs-
Verfassung ändern , sondern beim statu » guo
bleiben , wollen nur der Bevölkerung die Gewiß¬
heit geben, daß die Entlassung nach 2 Jahren
erfolgt . Die Regierung sei den Windthorst ' schen
Resolutionen möglichst nachgekommen . Von un¬
erschwinglichen Lasten könne jetzt nicht mehr die
Rede sein. Die Vorlage sei unwillkommen , ein
Krieg wäre noch unwillkommener , die Niederlage
das Unwillkommenste . Wir würden eine Nieder¬
lage mit Milliarden bezahlen müssen, was jetzt
an Millionen ausgegeben wird . Der Moloch
des Militarismus soll nun jeden einzelnen Deut - .
schen vor der künftigen Niederlage schützen . Nach
der Niederlage könnte von der zweijähr . Dienst¬
zeit nicht mehr die Rede sein. Unser Handel
sei national geworden , er könnte dann nicht mehr
geschützt werden . Die deutsche Kunst und Wissen¬
schaft würde verfallen ; es würde politisch , ma¬
teriell und kulturell ein Kampf ums Dasein
werden . Der Ausfall der Deutschen würde durch
keine andere Nation ersetzt werden . „ Wir ha¬
ben die Pflicht , Deutschland zu erhalten " (Bei¬
fall ) im Andenken an die, die es geschaffen, an
jene, die dafür gestorben sind (Beifall ), damit
es nicht heiße , sie haben ihr Blut gegeben , die
Lebenden wollten nicht einmal ihr Geld geben.
Geben Sie der Nation die Möglichkeit , daß auch
im zukünftigen Kriege jeder sagen kann : Lieb
Vaterland magst ruhig sein ! (Beifall .)

Abg . Richter: Das Recht des Reichs¬
kanzlers , jeden Moment zu sprechen, schließt nicht
das Recht der Abgeordneten aus , ihm sofort zu
antworten . Wir verzichten jedoch auf die Gel¬
tendmachung dieses Rechts , weil die Rede des
Reichskanzlers , abgesehen von den interessanten
Mitteilungen über die Emser Depesche sachlich
nichts Neues bot . Auch die Ausführungen über
die auswärtige Politik seien oft genug gehört
worden , sie bewiesen die alte Ueberschätzung der

militärischen , die Unterschätzung der wirtschaft¬
lichen Kräfte der Nation . Die gebührende Ant¬
wort werde dem Kanzler in einigen Tagen zuteil
werden.

LalldeSuachrichtev.
* Alten steig, 25 . Nov . Von Inhabern

des eisernen Kreuzes ist an den Reichstag eine
Petition eingereicht worden , den Inhabern des
eisernen Kreuzes I . Klasse einen Ehrensold von
450 Mk . und denen II . Klasse einen solchen von
150 Mk . jährlich zu bewilligen . Es ist nicht
anzunehmen , daß die Petition unter den jetzigen
Verhältnissen von Erfolg gekrönt sein wird.

* Nagold, 22 . Nov . Mit Beginn des
Frühjahrs soll die Zahl der hiesigen Lehran¬
stalten durch eine Frauenarbeitsschule vermehrt
werden.

* Freuden stabt, 23 . Nov . In be¬
neidenswerten Vermögenverhältnissen befindet sich
die Stadtgemeinde Dornstetten . Außerdem , daß
in derselben eine Gemeindeschadensumlage seit
vielen Jahren nicht stattfindet , erhält Heuer jeder
Bürger noch von der Stadtkaffe bare 80 Mk .,
ferner 4 Rm . Scheiter , 1 Klafter Stockholz und
50 Retsachwellen als Bürgergabe . Ferner er¬
hält jeder Bürgerssohn , der beim Militär aktiv
dient , als Geschenk 80 Mark.

* Von den Matrikularbeiträgen für da8
nächste Finanzjahr des Reichs entfallen auf
Württemberg 15505128 , auf Baden
12580277 , auf Elsaß -Lothringen 12136421 Mk.

* Vom Fuß der Alb, 21 . Nov . Eine
starke Zunahme der homöopathischen Ortsvereine
zeigt sich seit einiger Zeit im Oberamt Ktrch-
heim u . T . Ein Dorf ums andere schreitet
zur Bildung eines solchen Vereins , namentlich
im Lenninger Thal , in der Regel mit sofortigem
zahlreichen Beitritt . So wurde am letzten
Sonntag in Gutenberg infolge eines VortragS
des Herrn Zöppritz ein Ortsverein gegründet,
dem alsbald 40 Bürger beitraten.

* (Verschiedenes .) Die Dummen wer¬
den nicht alle ! Dem Bauern L . in Dürnau
hat eine Zigeunerin 6500 Mk . abgeschwtndelt
unter der Vorspiegelung , in dessen Stall sei ein
reicher Schatz vergraben . — Der Fabrikarbeiter
Schmtd in Kuchen fiel in den sog. Staubkanal
und fand seinen Tod . — JnBothnang feierte
das Zimmermann ' sche Ehepaar die goldene Hoch¬
zeit . — In Gerst ette n hat sich ein Schneider¬
lehrling angeblich aus Heimweh in einer sog.
Hülbe ertränkt.

* Aus Mannheim, 22 . Nov . , wird ge¬
schrieben : Die Frau des Fabrikarbeiters Han¬
selmann in Ludwigshafen kochte gestern Fleisch,
das sie von Metzger Weisbrod in der Rohr¬
bachstraße gekauft hatte , und setzte es zum
Mittagessen ihren Angehörigen vor . Kurze
Zeit nach dem Essen klagte das 4jährige Kind
über Leibschmerzen und Schmerzen im Genick,
erbrach sich und war wenige Stunden darauf
tot . Der Bruder des Mannes wurde ebenfalls

und würdige auch die friedliche und loyale
deutsche Politik . Es lägen aber auch in Ruß¬
land gegenteilige Strömungen gegen uns vor,
welche mit den Waffenerfolgen und diplomatischen
Erfolgen über die Interessen Rußlands gestie¬
gen seien. Rußland werde seine militärische
Entwicklung fortsetzen ; man müsse daraus nicht
auf einen Krieg in naher Zeit schließen. Aber
man müsse auS den Vorbereitungen annehmen,
der nächste russische Krieg werde nach Westen
gehen. Caprivi bespricht diese Vorbereitungen.
Dieser Zustand sei heute nicht besorgniserregend,
könnte uns aber gefährlich werden . Bei aller
Hochachtung für den russischen Kaiser müsse
doch daran erinnert werden , daß schon Bis¬
marck s. Z . unter dem vorigen Kaiser Alexander
von einer förmlichen Kriegsdrohung Rußlands
gesprochen habe . Die Regierung habe alle
Sorgfalt verwendet , den Draht mit Rußland
zu erhalten , wünsche aber nicht , daß der Strom
aus den Verbindungsleitungen mit Oesterreich
und Italien genommen werde . Zwischen Ruß¬
land und Frankreich bestehe eine unleugbare
Annäherung . „Demgegenüber können wir nicht
Elsaß -Lothringen aufgeben , noch die Beziehungen
zu Oesterreich zerreißen . Unsere Wehrkraft ver¬
stärken , heißt nicht Rußland bedrohen . Wir
wollen nur einen etwaigen Angriff zurückweisen
können und müssen an einen Krieg mit zwei
Fronten als wahrscheinlich denken. " Wenn
Rußland Krieg führen sollte , hätte es das
französische Bündnis gewiß . Der umgekehrte
Fall müsse dahin gestellt bleiben . Immerhin
werde Rußland einen Teil unserer Kräfte locker
legen . Einem solchen Kriege wären wir nicht
gewachsen . Auch gegen die Uebermacht würden
wir uns wehren . Die Männer von 1813 wür¬
den mit heiligem Zorn gegen uns auftreten,
wenn dies nicht geschähe. (Beifall .) Unsere
ganze Weltstellung hängt von der militärischen
Leistungsfähigkeit ab . Er schätze die drei
Bundesgenossen sehr hoch . Der Dreibund sei
nirgends so populär wie bei uns . Aber auch
er sei an Truppen schwächer als Rußland und
Frankreich . Deutschland müsse immerhin die
Hauptlast auf sich nehmen , weil es eben nach
zwei Fronten stehen müßte . Warum habe
Deutschland die militärische Suprematie nach
1870 verloren ? Nicht durch die Schuld der
Regierung oder der Armee ; auch der Reichstag
habe sein möglichstes gethan . Der Sieger habe
eben weniger Neigung , Opfer zu bringen , als
der Besiegte . Nach Sedan sei eine andere
Stimmung

' als nach Jena entstanden . Die
Nachbarn hätten ihre Wehrkraft in einer nicht
vorauszuschauenden Weise gesteigert . Wir sind
nachgehinkt und haben nur Notbehelfe ergriffen.
Jetzt werden langsame aber sicher wirkende
Maßregeln ergriffen . Das System der Dispo-
sttionsurlauber und das Ersatzwesen sind un¬
zureichend . Caprivi bespricht sodann die ver¬
schiedenen vorgenommenen militärischen Refor¬
men ; durch die ungleiche Dienstpflicht entstand
das Streben loszukommen . Die Windthorst ' -

Da flackerte sein Licht hin und her und ein kühler Luftzug traf
sein Gesicht . Er fuhr auf.

Durch die geöffnete Thür war ein Fremder getreten , welcher fitzt
am Totenlager stand.

„ Was wollen Sie ? "

„ Ich bin der Sanitätsrat Doktor Bronnig, " sagte der Doktor
und beugte sich über das bleiche Weib . „ Ihr Kollege Raphael kam ins
Schloß und rief mich. "

„Der Tölpel ! " platzte Stanislaus heraus . „ Die Kosten mag er
auch tragen ! "

Ein scharfer , verweisender Blick Bronnigs machte ihn verstummen.
Er legte die Hände auf den Rücken und ging langsam in der Kammer
auf und ab.

Neugierig , doch nicht furchtsam , hatte das Kind den Arzt betrachtet.
Nasch aus dem Halbschlummer auffahrend , als Bronnig sich zur Mutter
niederbeugte , schaute es ihn nun mit Hellen Augen an.

Die weißen Blüten entfielen feinen Händchen und zerstreuten sich
auf der Decke und auf dem Zimmerboden . Das kleine Mädchen lachte
— lachte selbst noch, als es Bronnig mit einem tiefernsten Blicke ansah.
Aus dem offenen Gesichtchen blitzten ein Paar Koboldaugen.

„ Euer Weib ist tot ! " sagte langsam der Sanitätsrat und erhob
sich, keinen Blick von dem Kinde lassend.

Stanislaus zuckte verzweifelno die Schultern.
„ Ich weiß es — weiß es ! " Er schlug sich mit der Faust vor

die Stirn und warf sich auf einen Stuhl — den einzigen , der in der
Kammer war . „Uns ist das Elend angeboren ! Wir können nichts als
Sorg

' und Jammer ! Was thue ich jetzt ? Da fiel ihm ein, daß
Raphael den Sanitätsrat mitten in der Nacht vom Schlosse Felsberg¬
rief . Wer sollte für die Kosten stehen ? „ Es thut mir leid, " warf er!

hin , daß ich . oder vielmehr der Narr von Raphael , Sie herunterbemühte.
Ihre Kunst ist bei uns nutzlos ! Wir fahrenden Leute werden nicht so
leicht krank ; kommt ' s aber dennoch 'mal , dann sterben wir auch daran.
Meine Frau hat sich lange gehalten ; endlich ging ' s aus . Rechnen Sie
nicht auf ein Honorar , Herr — ich habe nichts ! Und daß sie tot ist,
Hab ' ich schließlich auch gewußt ! "

„ Ist das Euer eigenes Kind ?" versetzte Bronnig , ohne von dem
Poltern und Lamentieren des Artisten Notiz zu nehmen.

Der Künstler fuhr sich verzweifelt durch die Haare ; er lachte
bitter auf.

„Jawohl ! Leider ist es so ! Nun kann ich gleich morgen betteln
gehen mit dem Mädel ! Wir haben nichts — rein gar nichts ! Und
die Leichenkosten mag bestreiten , wer will — ich nicht ! Meinetwegen
sollen sie machen , was sie wollen ! Vielleicht ist die löbliche Gemeinde
doch so großmütig und schenkt vier Bretter für die armen Komödianten
und einen Platz in der Kirchhofecke! ' s ist auch ganz einerlei — Grab
ist Grab ! " Stanislaus Ferina redete sich ganz in die Wut hinein . „ Es
thut mir leid, wie gesagt , daß Sie umsonst gekommen sind. Vielleicht
ist Raphael in der glücklichen Lage , Ihnen den Gang zu bezahlen —
der Narr ! Ich kümmere mich um gar nichts mehr ! "

„ Wollen Sie nun endlich schweigen ! " gebot der Sanitätsrat.
„Haben Sie doch wenigstens Achtung vor der Ruhe der Toten ! Die
vor Ihnen liegt , war Ihr Weib , die Gefährtin Ihres Lebens — die
Mutter Ihres -.lindes ! "

Unter dem herrischen Blicke Bronnigs hatte Stanislaus geschwiegen;
bei Erwähnung des Kindes aber konnte er nicht anders , als abermals
auflachen . „ Das ist das schlimmste ! " sagte er._ (Fo r ts, folgt .)

(Lesefrucht .) Sucht dich die Freude , grüße sie , Sie schmückt das Erdenleben
Gieb Raum ihr , und vergiß es nie, Daß Flügel ihr gegeben.
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während der Arbeit von Erbrechen befallen.
Der sofort herbeigerufene Arzt pumpte ihm
den Magen aus , vergebens , nach einer halben
Stunde war der kräftige 25jährige Mann eine
Leiche. Der Vater des Kindes hatte die näm¬
lichen Erscheinungen , doch konnte er noch ge¬
rettet werden . Der Frau war das Aussehen
des Fleisches aufgefallen und sie hatte deshalb
nichts davon genossen. Ueber das Ergebnis der
sofort in die Wege geleiteten gerichtlichen Un¬
tersuchung verlautet noch nichts.

* Berlin, 23 . Nov . Der Kaiser hat ge¬
stern nachmittag Unwohlseins halber den Jagd¬
ausflug nach Neugattersleben in letzter Minute
aufgegeben und ist mit der Kaiserin nach Pots¬
dam zurückgekehrt. Er muß sich auch heute wegen
einerleichten ErkältungeinigeSchonung auferlegen.* Berlin, 22 . Nov . Der Eröffnungsfeier
des Reichstags im Rittersaale des Berliner
Schlosses wohnten viele Abgeordneten aller Par¬
teien an . Der Bundesrat war vollzählig . Der
Kaiser erschien mit den Prinzen und verlas

die Thronrede , einzelne Stellen , namentlich den
letzten Schlußpafsus und das Vertrauen auf
die Beistimmung des Reichstags stark betonend.
Die Rede wurde schweigend angehört.* Berlin, 24 . Nov . Eine dem Reichstage
zugegangene Novelle zum Reichsinvalidenfonds¬
gesetz verlangt die Ermächtigung , aus den Be¬
ständen des Fonds 67 Millionen Mark flüssig
zu machen behufs Verstärkung des Betriebs¬
fonds der Reichskasse.* Der Abg . Petri (Straßburg ), unterstützt
von den Nationalliberalen , brachte im Reichs¬
tag , anknüpfend an die Thatsache , daß einMi-
litärposten in Straßburg aus eine angetrunkene
Person schoß, die Interpellation ein, ob be¬
züglich der zurzeit geltenden Bestimmungen über
den Gebrauch von Schußwaffen seitens der
Wachtposten Aenderungm in Aussicht stehen,
welche geeignet sind, der Gefährdung des Lebens
der Einwohner wirksam vorzubeugen.* Merseburg. Hierselbst feierte un¬
längst der Veteran Gimpel seinen hundertsten

Geburtstag ; der Greis blickt auf eine zahlreiche
Nachkommenschaft , die zum großen Teile am
Festtage um ihn versammelt war . Seiner Ehe
sind 10 Kinder entsprossen , denen sich 45 Enkel,
106 Urenkel und 5 Ur - Urenkel anschließen . Der
älteste seiner lebenden Söhne ist ein Greis von
80 Jahren , der jüngste ist 65 Jahre alt.

Ausländisches.
* Die französische Kammer hat beim

ersten Wahlgang für die Untersuchungskommisston
in der Panama -Angelegenheit 23j Republikaner
und 3 Konservative gewählt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Meter . Atenüeio.
Jür unsere Kinder öas Westet Wer dies

will , wer keine leichtzerbrechlichen Spielsachen zu Weih¬
nachten kaufen will , wer sich mit den Kindern am Spiel
erfreuen will , wer mit einem Wort das anerkannt Beste
für seine Lieblinge zu haben wünscht , dem empfehlen wir
die Durchsicht der fein illustrierten Preisliste von F . Ad.
Richter u . Cie , Rudolstadt . Sie sollte namentlich von
jeder Mutter vor dem Einkauf eines Weihnachtsgeschenkes
aufmerksam gelesen werden , umsomehr , als die Zusendung
gratis und franko erfolgt.

Jorstamt Weuenbürg.
Zur Vermeidung vor Irrungen und zur Erleichterung der Aufrecht¬

haltung der Ordnung bei der Abfuhr von Holz jeder Art aus den Staats¬
waldungen muß die Vorschrift , wonach d :e betreffenden Fuhrleute den
quittierten Loszetlel oder eine amtlich beglaubigte Abschrift desselben bei
sich führen sollen , durchaus aufrecht erhalten werden . Dieses wird hie-
mit , um Anständen vorzubeugen , öffentlich mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß das K. Forstschutzpersonal angewiesen worden ist, bet Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift die Fuhrleute unverrichteter Sache aus dem
Walde zu weisen und wenn nötig die Belastung des Holzes im Walde
zu erzwingen.

Den 21 . November 1892.
K. Forstamt.

Uxkull.
Berueck , Oberamts Nagold.

Berakkordiermig von Straßenbau-Arbeiten.
Die Arbeiten bet der Correktion der Nachbarschaftsstraße von

Berneck gegen Gaugenwald auf Markung Berneck werden im Wege
schriftlicher Submission verliehen werden.

Die Gesamtlänge des Projekts ist 2 330 m und sind die Bau¬
arbeiten folgendermaßen veranschlagt:

1 ) Die Erd - und Planierungsarbeiten zu . . 8100
2) „ Chaussterungsarbeiten zu . 9300
3) „ Kunstbauten zu . . . . . . . . 2000

Zusammen 19 400
Zeichnungen , Kostenvoranschlag und Akkordsbcdingungen liegen von

Montag den 28 . Nov . ds . Js . an auf dem Rathause in Berneck
zur Einsicht auf.

Tüchtige Unternehmer , welche zur Uebernahme obiger Arbeiten ge¬
neigt sind, wollen ihre Angebote schriftlich , versiegelt , auf der Adresse
genau als „Angebot für die Straßenbauarbeiten * bezeichnet und porto¬
frei , in Prozenten des Kostenvoranschlags ausgedrückt , längstens bis

Montag den 5 . Dezember d . I . , nachmittags 2 Uhr,bei dem Stadtschultheißenamt in Berneck einreichen , worauf 1 Stunde
später die urkundliche Eröffnung der Erklärungen , welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können , vorgenommen werden wird.

Es werden nun tüchtige , kautionsfähige Unternehmer eingeladen,
sich unter Beilegung ihrer Befähigungs - und Vermögenszeugntsse (letztereneueren Datums ) um obige Arbeiten zu bewerben.

Den 23 . November 1892 . Gemeinderat.

A l t e n st e i g.

Anzeige L Empfehlung.
Mache einem geehrten hiesigen und auswärtigen Vubli-

kum die ergebene Anzeige , daß ich in meinem Wohnhause
(neben Seifensieder Kaltenbach)

geilte Handlung in Spezerei -,^ Ellen - L Woll-Waren
eröffnet habe . Indem ich um geneigte

^Abnahme bitte , sichere ich reelle und bill 'ge
Bedienung zu.

Achtungsvollst!

g
Zahlreiche Zeugnisse

Steinlieferungs -Mkorde.
Am kommenden Mittwoch den 3«. Novbr . d. I.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Uathaus zu Kbhanse » die Lieferung der zur Unterhaltung
der nachgenannten Staatsstraßenstrecken erforderlichen Wuschelkalksteinein öffentlichem Abstreich vergeben , wozu tüchtige Stetnfuhrleute ein¬
geladen werden.

Straße Nro . 99 , Nagold -Altensteig -Pfalzgrafeaweiler:
von km bis km in den Markungen

1 ) 51,800 55,308 Rohrdorf und Ebhausen,
2) 55,529 58,900 Ebhausen und Ebershardt,
3) 58,900 62,109 Gbershardt , Monhardt , Berneck u. Altensteig4 ) 68,225 66,660 Altcnsteig und Spielberg,
5) 66,600 70,011 Spielberg.

ßakn », den 24 . November 1892.

K . Straßeriöau-Infpekiron:
Fleischhauer.

oMMM
äeiaß

»

Wilh . Arik , Kttensteig
empfiehlt in bekannt guten Hnalitaten

und zu billigsten Preisen
rein « ollene lüeker L öuleskin

„ „ Kleister- L siemstenil-mslle D

^ halbwollene Nukskin E
R HallstüolLsr W

halbwoll. und ^ 7. HosetizeugeD

-- -
sowie

scimtLiche JutLerstoffe.

bestätigen die auffallend gute und
. - - rasche Wirkung der Satns -Won-bons bei durch ihre vorzüglich lösende Eigenschaft . Die¬selben wer" Otiiixia den deshalb jedem, der an diesem Ucbel leidet,zu einem Versuch warm empfohlen . Za haben in Packeten L 25 Pf.und 50 Pf . , sowie in Schachteln L Mk . 1 .— in Alteusteig bei Vt.Naschold , Conditor.

Nagold.

üls praktische iVciiinsciits-KösciiknIee
empfiehlt

preiswerte Kleiderstoffe
schon zu Z8K 2 .90 das Kleid

reinwollen „ „ „ 5 . — „ „ ß
MiuttziJaolreiL L Ränltzl ß

in reicher Auswahl bei billiastcn Preisen . M

W . Settker . »

js In der „ Krone" in Verliest

slmttlmf in MkMkch
worunter mich bessere wollene Sachen, »Ä

Ä die zu billigsten Preisen empfohlen werden . M
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Pmilchmmii MHnz.
Wir laden hicmit unsere Mitglieder zu der am

Samstag den 26 . Wovbr.
abends 8 Uhr

im Hasthaus zum„Schwanen" Hier fiattfindmden ordentlichen

ergebenst ein.
Henerak-Dersammlung

Tagesordnung:
1 ) Geschäftsbericht pro 1891/92.
2) Neuwahl des Ausschusses.

Der Verwaltungs-Ausschuß.

Altensteig.
Erlaube mir , auf mein ganz neu und sehr reichhaltig

eingerichtetes Lager in

GM- L UMx -UMM D
D

sowie M

jeder Art D
höflichst aufmerksam zu machen , und empfehle solches, unter Zu - M
ficherung billigster Preise , geneigter Abnahme. W

Louis Schaupp H
Uhrmacher. ^

Altensteig.
Empfehle mein Lager in

ÄÄM - M Eemt ""
^

l-uckovioi -lloppölLalrrisgol
gewöhnliche Ziegel

Mucker-, Weier- L Backsteine
senerseste Backsteine und Backofen-Platten
in blster Qualität billigst.

6r.
Baumaterialien - Geschäft.

bei Obigem.

Herrliche Weihnachls -Kefchenke
euihält unser großer Katalog von mehreren Tausend Büchern aller Art , die wir,
um ein großes Geschäft zu erzielen meist I00 °/<, und mehr unter dem Ladenpreise
veikauftn , z. B. 20 Bände Romane und Novellen statt 47 Mk. nur 6 Mk. , 14
Jugendschliftcn und Bildeibücher , Ladenpreis 38 Mk . für nur 8 Mk. , Gregor Sa-
wmow 's Zeitromane , Landenpreis 57 Bände — 207 Mk. , für nur 40 Mk. , Pracht-
werke statt 10 Mk. 1 Mk . Man verlange den Katalog gratis per Postkarte.
Buchhandlung „ Aurs deutsche Molk, * Charlottevburg , Wallstr . 54.

Größtes Geschäft für billige Eelegeuheitskäuse.

Rtrhtsvs Gedukdlpkeko : Nuätgorst , Kr euzsprot,
Kreisrätsel , Kopfzerbrecher , Pythagoras usw . sind
noch unterhaltender wie früher , weil die nene » Hefte
auch Aufgaben für Doppelspiele enthalten . Nur echtmit der Marke Anker. Preis 50 Pf . das Stück.

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen er¬
zieherischen Wert der berühmten - - -

Anker -Ster ?? h arr Kg Aeu
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregen¬deres Spiel für Kinder und Erwachsene! Sie sind das >- o ! ri?and auf die Dauer kitlirz 'ke M v r ft ri a rft t s-
goprftorrlr für kleine und große Linder . Näheresdarüber und über die Gednldspic.' e findet man in derneuen illustrierten Preisliste, die sich alle Eltern eiligst von der

Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein wirklichgediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen zu können . — Alle Sieiu-
baukasten oftrre die Fabrikmarke Anlrcr sind gewöhnliche und als Er¬
gänzung wertloseNachahmungen, darum verlange man stets und nehme

nur Richters Anker-Stelnbaukasten,
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 1 bis 5 Mk.
und höher in allen feineren Spielwaren-Handlungc » vorrätig sind.

F. Ad . Richter A Cie ., k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt, Thüringen; Wien , I . Nibelungengasse 4 ; Olten usw.

E

1

WagoN.
30 Stück gebrauchte

mit großen vnd kleinen tadellosen eisernen Aufsätzen (Ober -Oefen)
sowie

50 Stück gebrauchte
Säulen-, Oval- L Koch-Oefen

verkauft «m z« räume» zu äußerst billigen Preisen.n , VrÄZ
Eisen - Handlung.

Empfehle meinen
Alten steig.

^ bis zu den feinsten Sorten.
2 W . Lssri . -

? R a , » I d.
Bedeutend billiger als im Hansicrhiudcl

empfiehltV»»t«rIrK«L«I«r .
als : j

Unterhosen von 60 Ufg. das Uaar an H
Kemden „ Mk 1 .— an ch

sowiealle einschlagendeu Artikel . o,
W . Kettker . 8

Nagold.

einfaröig, gestreift «nd carriert
empfiehlt

W . Hettler.
A l t e n st e i g.

Wegen Krankheit des seitherigen
suche ich sofort ein tüchtiges

Mädchen,
das Hausbaltungsgeschäfte zu be¬
sorgen versteht.

Buckdruckcr Uieker.

Niederländis ch -Amerikanische
Dampfschiffsahrts - Gesellschaft.
Königlich Niederländische

Postdampser
zwischen

ZLMNew - York
und

Wattimore.
Abfahrten zweimal wöchentlich.
Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

und die Agentin : Ar . Schund in
Wagold ; I . Kaltenbach in Kgen-
hanfe«.

Kalender
füv das Jahr 1893
sind zu yaden bel

W . Rieker.

AM. Zähne
L Gebisse

I. Qual, mit Garantie4 pr. Zahn
II . Qualität 3 pro Zahn.
Zahnoperationen , Ulombieren etc.

bei
H. Ackermann , Altensteig.

D u r r w e t l e r.
Guten alten

Branntwein
(für dessen Reinheit garantiert
wird) empfiehlt zu geneigter Ab¬
nahme bei billigem Preise

Kermann Schkeeh.

nehme»öiervektberüftrnten >
Kaiser s Brustcaramellen
welche sororl überraschend sicheren Erfolg»
haben bei Küsten , Ksiserkeik , und»
Kcrtcrrrft . Zu haben in der alleinigen!
Niederlage per Pak . ä 25 Pf . bei I
Fr . Flaig , Eonditor, Altensteig .I

A l t e n st e i g.
Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft
am Montag den 28 . d. M.

vormittags 10 Uhr
BäckerKirn

v . Löwen.
Alten u. jungen lVssnnenn
vrrä äis in nsasr vsrmsftrtsr Lnk-
isxv Orseftisnsns Lodrikt äss Llsä.-
liatst Or . LMsr üdsr äas

« .

ompkodlsn.
Uvio vntsr Oouvsrt

kür 1 LlarL in LriskwLilcsn.
likulll , kermisclmslx.
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